
tbe
miıt dem „unheimlichen Vorgang“ der Vertreibung undFluchtVO  =Millionen
verbindet, erfaist hat, kann sich der „inständigen Bitte undMahnung““des
Heiligen Vaters nicht verschließen, ‚„‚das letzte Verfügbare einzusetzen,
der ih: gestellten Aufgabe ach Möglichkeit Herr werden““ Q
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Freie Erziehung 441 freien Sı damerika Kommunistische Ethık
Japaner Brasilien Der Bibliothekskatalog - E  1ne€e Systematık des
Wissens

TCLC Erziehung Jreien Südamerika
ast alle Verfassungen der iberoamerikanischen Staaten anerkennen das rele
Recht der Erziehung uUurc die Eltern och WIT Wirklichkeit Uurc dıe
„offizıelle rzıehung“ stark eingeschränkt. Allerdings gilt das WENISCIC für die
Volksschulen un dıe Universıtäten als für die Mittleren Schulen AufN Kon-
grels der interamerıkanischen Vereinigung für katholische Erziehung ı Santiago
de Chile 1956 wurde e1N ständıiges Sekretariat gegründet, das die Rechte der Fa-
milienväter und der Kirche ördern soll. Es handelt sıich dıe Feststellung der
Verhältnisse einzelnen, den Schulplan un dıe Ausbildung der Lehrkräfte Be-
sondere Aufmerksamkeıit wıdmet Ia  n der Tatsache, daß etiwa Latein-
amerıkaner USA studieren, VOo  z denen aber DUr J 9 katholische Kollegien un
Universıtäten besuchen In Brasılien, das 23 Universitäten mıt 191 Fakultäten
Za unterhalten die Katholiken Universitäten mıiıt 45 Fakultäten un 66 selb-
ständige Fakultäten, die alle staatlich anerkannt sind Außerdem g1ibt 134 kirch-
lıche Fakultäten, Z philosophische un 62 theologische Hochschulen dıe Kirche
unterhält 3095 Schulen unter der Leitung verschiedener 2n 594 Vollgymna-
SICH, 294 Lehrerseminare, 170 Mittelschulen, 213 kleine Seminare un apostolische
Schulen für den Priesternachwuchs, 5() Berufsschulen, 83 Handelsschulen, 1101
Volksschulen us  < (Hispanoamerica August  tober 1957

Kommunistische Ethik
Das 1955 Maoskau erschlenene Handbuch der sowJetischen Schischkın,
Die Grundlagen der kommunistischen Moral, 242{., russisch) chreıbt über den
Haß

‚„Der sozialistische Humanismus schließt unbedingt den Hafs die Feinde
des SoW] etvolkes e1in _} Unserolk durchlief 1NC Schule des Hasses den Kämpfen
m1T dem Zarısmus und der Bourgeoisie, miıt Weißgardisten un Interventen,
amp. mıiıt Ausbeuterklassen innerhal des Landes un ihren Agenten Parteli-
und Staatsapparat Schlachten mıiıt den deutsch faschistischen un: japanıschen

Brief Pıus XII den deutschen FEpiskopat om 1943 ıtlerti Hefit
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Eiridringlingeflf Der Haß war ein mächtiger Motor des Kamgfes un eın Falctor
des Sleges. Stalin sagtle: ‚Man annn den Feind nıcht besiegen, wenn 11an nicht g_
lernt hat, ihn aus allen Kräften der Seele hassen.‘ Jetzt ist das gewaltige Hafs-
gefühl unseI«cs Volkes gegen dıe imperialistische Reaktion un! den Faschismus SC-
richtet Unser Haß richtet sıch alle jene Kräfte, welche die Stellung
des mächtigen sozialistischen Lagers, der Sowjetunion, erschüttern wollen SC-
gen dıe Ideologen des Imperilalismus. Unser Haß ıst der edle Hafs VOo  —_ Kämpfern
für eine leuchtende Zukunft der Menschheit Kın olcher Hafs erheht den Men-
schen, erhöht seine Wüiürde. Der Hals NSeTrTELr einde gegen unlls ist dagegen 10888  _

tierische ngs einer Z Untergang verurteilten Klasse, dıe Angst, Reichtum und
Macht verlieren Die christlichen ‚Humanisten‘ aus dem ager der Reaktion
predıgen Abkehr e} jeglichem Haß, auch von heiligem Hafs S1ie wollen den
Hafs abschaffen, seine Quelle aber, die Herrschaft des Kapitals, möchten S1E be-
wahren. em sS1e ‚allgemeine Liebe‘® predigen, wollen s1e die Unterdrückung VeEeLr-

ew1gen Dabei verbergen S1e selbst nıcht einmal ihren Haß den Kommu-
NıSmus. Darum SeTiZz die kommunistische Ethik der heuchlerischen Forderung der
christlichen Moral ‚Liebet CUTc Feinde‘ dıie KForderung entgegen, den Feind has-
SC Die kommunistische Ethik erzieht dazu, die Feinde hassen, und verlangt,
diesen Haß nıcht nu  - in W'_orten, sondern in Taten wırksam werden lassen GG

Japaner In Dln
190838 wWanderten cdıe ersten öl Japaner nach Brasılien e1n. Die Zahl der Einwan-
derer wuchs bIs 1933 (etwa 10 000) VOo  — Jahr Jahr, sank dann aber WESCH des
chinesischen und des Weltkrieges. och gab hıs 1940 etiwa 1883000 Japaner 1m
Land, un! heute en etwa 400000 dort Kın Gesetz VvVon 1940 setzte dıie Höchst-
zahl VOo  wn japanıschen Neueinwanderern auf eiwa ‘“ 34() Personen fest. Die meısten
Japaner gingen auf die Kaffeeplantagen Vonl Paulo, später auch In das Gebiet
des Amazonas oder als Seidenraupenzüchter ach Mococu. Da jedoch die C281

Kunsttextilstoffe der Seidenzucht starke Konkurrenz machten, wurden die Eıin-
wanderer zumeıst ckerbauer Die KEinbürgerung vollzog S1C. 7z1emlich reibungslos,
da dıe Rassenunterschiede 1m Gegensatz etwa den USA In Brasılien keine Rolle
spielen, un auch die Katholiken S1C. den Japanern gegenüber nıcht feindlich VT -

1elten Es wurde bald schon eiın Kolleg unter der Leıtung jJapaniıscher Priester DC-
ründet. Japaner sınd als Ärzte, Bauern, in der Sozialarbeit uUSW. sechr angesehen,
und den eingeborenen Brasilianern nötıgten S1E WESCH ihrer höheren Kultur Ach-
tung ab och g1ibt selbstverständlich auch Schwierigkeıiten in der Anpassung.
Sie hegen iın der verschiedenen elıgıon un in der Andersartigkeit der Kultur,
insbesondere der Sprache Von den 400 000 Japanern en OU 9% 1 Staat aulo
als Arbeiter auf den Kaffeeplantagen, als Gärtner, Kaufleute und echanıiıker.
Ktwa wohnen In der Hauptstadt selbst, 209% wanderten Voxnxn aulo nach
Paranä, hauptsächlich in die Kaffeekulturen, wWwWOoO sıch der Japaner außerst g-
chickt zeigte. Mit seinen Millionen Einwohnern vermag Paulo keine größere
Zahl VOoO  — Eınwanderern mehr aufzunehmen. Auf dem lachen Land finden die Ja-
N rößere Schwierigkeiten, ansässıg werden, als in der Nähe der Städte
e Regierung möchte den Strom der Einwanderer SC iın das Gebiet des Ama-
Na lenken, das miıt seinen etwa Millionen qkm schätzungswe1lse ”OC0) Millionen
Menschen ernähren ann: Aber der Mangel Straßen un!: die Unerschlossenheit
der Bergwerk- und Ackerbaugebiete hındern hıs jetzt einen größeren Zustrom.
Doch denken die Leıter des japanischen Kollegs schon daran, NCUC Schulen für
Japaner 1m Amazonasbereich ründen. Da die Übervölkerung des eimatlan-
des entweder ZUrT Beschränkung der Familien (die Zahl der „legalen“ Abtreıibun-
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